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eıne weıtere Handlung ermöglıchen. Mıiıt Absıcht 1sSt dann der Gegenstand der wWwel-
ten Handlung gemeınt. Dann aber 1st die tradıtionelle Auskuntft, be1 Gegenstand gehe S

dıe objektive Seıite der Handlung, während CS 1n der Absıcht ıhre subjektive Seıite
gyehe, hermeneutisc. ungenügend.

uch dl€ Absıicht ezieht sıch auf eınen Gegenstand, nämlich den der (allerdings
naächst 1L11UT geplanten) zweıten Handlung. Be1 eıner Handlung, die isoliert für sıch alleın
steht und nıcht JT Ermöglichung eıner weıteren Handlung benutzt wird, liegt MNUur der
gewollte Gegenstand VOI,; und CS o1bt keine zusätzliche Absıcht Wenn VO eıner VO

Gegenstand eiıner Handlung unterschiedenen Absıcht dle ede se1n soll, geht C Iso 1ın
Wirklichkeıit die Verknüpfung eıner ersten Handlung mı1t eıner weıteren. Von einem
eigenen finıs operantıs kann mman sinnvoll 1Ur 1 Fall eiıner solchen Verknüpfung SPIE-

Von hıer AUS gewinnt uch das Prinzıp, da der guLe 7weck das schlechte Mittel nıcht
heilıge, seinen BENAUCH 1nnn FEıne Handlung, die iın sıch selbst schlecht ist, annn nıcht
adurch sanıert werden, da{fß INa  - S1E ZUrr Ermöglichung eiıner weıteren Handlung be-
NUutZTX, die selber nıcht schlecht ware. Das Prinzıp 1St L1UTE anwendbar, C» dıe Ver-
knüpfung wel voneınander unterschiedener Handlungen geht. Eın komplexer Hand-
lungsverlauf kann allerdings bereıts adurch in wel unterscheidende Handlungen
zertallen, dafß 1n seıner Mıtte eın remder Wılle intervenıeren mu{ Zum Beispiel 1st dıe
Folterung VO Terrorısten, das Versteck eiıner angedrohten Bombe erfahren, eiıne
Verknüpfung VO wWwel unterschiedlichen Handlungen, weıl ZUT tatsächlichen Erreıi-
chung der gewünschten Intormatıon der Getolterte das Versteck preisgeben mufß Die
Folterung bleibt eshalb als eigene Handlung in sıch chlecht und kann durch keinen
och erwünschten 7weck legıtımıert werden.

In dem vorliegenden Buch handelt CS sıch eine Ethikbegründung 1mM VOTaus al-
len relıg1ösen Motiven. Die Eıinsıcht 1n die Nichtverantwortbarkeıt VO Handlungen,
welche die Struktur der Kontraproduktivıtät haben und 1n der Praxıs ZU Raubb füh-
renNn, 1sSt jedermann UuZzZuUumUuTtLe: Nach Auffassung des Autors würde Imnan dagegen den
Anknüpfungspunkt der christlichen Botschaft 1mM Menschen gerade adurch 1n Frage
tellen und ıhn untergraben, dafß INa für die Ethikbegründung auf relig1öse Gründe
kurriıeren wollte.

Der Autor hat dem Buch den Titel „Handlungsnetze” gegeben. Der Gegenstand
eigenen Handlungen kann durch Handlungen anderer modifiziert werden, ber

WIr können uch Nser«ec eıgenen Handlungen miteinander vernetzen. Beıides 1st ethisch
ın hohem Ma: relevant.

Ic habe die vorliegende (nıcht immer leicht verstehende) Arbeıt mıt 1el Gewıinn
gelesen. In gewilsser Weıse andelt sıch bei dem Buch ıne Lebensarbeıt. Bereıts
1965 (damals 11} NRTh S/, 356—-376) hat um ersten Ma seıne Neuinterpretation des
Prinzıps der Doppe)wirkung vorgelegt. In seıner Fundamentaltheologıe (Der Glaube
kommt VO Hören, Aufl [1991] 95 111) zaählt 41 utoren auf, die sıch mıiıt
seıner Neuinterpretation auseinandergesetzt en. Nachdem 1U  — das Problem 1in se1-
16 ganzelh Zusammenhang in dem vorliegenden Buch NEeUu dargelegt wurde, sollte INa

erneut darangehen, die einzelnen Gedankengänge untersuchen und bewerten.
SEBOTT

ÄNZENBACHER, ÄRNO, Christliche Soztialethik. Einführung und Prinzıpien (UTB für
Wissenschaft). Paderborn [u.a.] Schöningh 1998 247 S‚ ISBN 3-506-98508-6
Unter den se1ıt nde der 900er re 1n relatıv ıchter Folge veröffentlichten Arbeiten

ZUr!r christlichen Sozialethik verdient das einführende Lehrbuch VO Arno Anzenbacher
als Klassiıker gelesen werden. Der Autor erweıst sıch als meisterhafter Archıi-

tekt eıner Synthese des philosophisch-ethischen Paradıgmas der neuzeıtlichen Moderne,
der Dokumente kirchenamtlicher Sozialverkündigung während undert Jahre un einer
vorwiegend Aristoteles, Thomas VO Aquın und Kant orlıentierten Prinzipienethik.

Im 'eıl (11—40) erläutert den Begriff der christlichen Sozialethik als eiıner theo-
logischen Diszıplıin. Die Wechselwirkungen 7zwiıischen den Individuen, insotern s1e ıne
ZEWI1SSE Konstanz und Regelmäfßsgkeıt aufweısen, bilden den spezifischen Gegenstand
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dieser Ethik. Füntf Teıilbereiche des Soz1alen werden herausgehoben: Famaiulıe, Wıssens-
vermittlung, Waırtschaft, Politik/Recht und Kultur/Religion. Dıie renzen zwıschen SO-
z1al- un! Indiyvidualethik sınd Zzu einen durch gesellschaftliche Normen bzw. Instıitu-
tiıonen gegenüber tugendhaftem Handeln, SA andern durch die Kategorıe des
Gerechten gegenüber der des Lebens markıert. Das christliche Profil der Soz1al-
ethıik erd nach durch die soz1ıale Dımension der bıblischen Offenbarung un: deren
grundlegende Gewißheiten, die sıch AUS dem Schöpfungsbericht, der Bundes- und ExoO-
duserzählung, der Sozialkritik der Propheten, der eschatologischen Botschaft Jesu SOWI1e
der Theologie des Paulus und der neutestamentlichen Gemeıinden erschlossen. Solangedie christlich-gläubige Reflexion jedoch nıcht VO iıhrem zeitgeschichtlichen Ontext
abgelöst wiırd, bleibt S1e 1n bezug auf die Fragestellungen der Gegenwart normatıv
terbestimmt. Deshalb bedarf die theologische Ethık eiıner philosophischen Dıitterenzie-
rung, die aUus dem zeitgleichen, allerdings kontroversen soz1ıalethischen Dıskurs BC-wınnen 1St. ber auch ann och bleibt S1e allgemeın. Folglich mu{ß sS1e mıt
einzelwissenschaftlichem Fachwissen angereichert werden.

Im eıl 41—124) wırd das Projekt der Moderne vorgestellt. versteht darunter das
Ergebnis der neuzeıtlıchen Entwicklung, die in Europa ıhren Ausgang M  IN  9 alle
gesellschaftlichen Dımensionen ergriffen und inzwischen ine globale Dynamık enttal-
tet hat Zunächst werden 1MmM Kontrast ZU mıittelalterlichen Feudalsystem die reıl wıch-
tigsten Elemente der Moderne beschrieben Das Element IS die Entstehung des
Besitz- und Bildungsbürgertums, das die Freiheit der Person, des FKıgentums und des
Vertrags einklagt. Das zweıte Element 1sSt die Subjektstellung des Menschen. Der
Mensch erhebt sıch ZU Herrn ber die Natur, ındem S1e wıssenschafrlich ertorscht
und technısch instrumentalıisiert. Er trıtt eın für die Anerkennung der gleichen Wuürde
und gleicher Freiheitsrechte aller Mitglieder der Gesellschaft. as dritte Element 1St das
Aufklärungsdenken, beispielsweise der methodische Zweıtel, die empirıische Analyse,die rationalıistische Religionskritik, die Rationalısierung un: Formalısıierung aller Inter-
aktionsbereiche. Danach beschreibt Anzenbacher detailliert die tunktionale Ausdıfte-
renzierung der bereits benannten gesellschaftlichen Teilsysteme und unterzieht S1e e1-
em sozıalethischen Urteıl. Er geht auf das Menschenrechtsdenken un! die Vertrags-theorien e1n, erläutert die Posıtiıonen des politischen Liberalismus, charakterisiert die
Merkmale des neuzeitlichen Naturrechts auf der Folie des klassıschen Naturrechts, be-
schreibt die Dominanz einzelwissenschaftlicher Forschung, zeichnet die Facetten eınes
wırtschattsliberalen Marktmodells nach, erklärt die veränderten Funktionen der Kern-
amılie un! schildert, W1€ die weltanschaulichen Interaktionen der Religion, Philosophieund Kunst sıch 4aus der staatlıchen 1n die gesellschaftliche Sphäre verlagern, sıch erselb-
ständigen und pluralisieren, den and der Gesellschaft geraten und schliefßßlich der
Privatsphäre überlassen werden. Schließlich vervollständigt die onturen der Mo-
derne adurch, da:; O6T einıge aktuelle, soz1alethisch bedeutsame Autoren, die das Projektder Moderne auf den Begriff bringen versuchen, vorstellt neben John Rawls, JamesBuchanan, Nıklas Luhmann und Jürgen Habermas die Gruppe der Oommunıtarıer
SOWI1Ee Vertreter der Postmoderne. Damıt berührt zugleich die Hauptthemen des gCc-genwärtigen sozlalphılosophischen Diskurses.

Der Teıl5 vermuittelt 1n reı Schritten eıne Übersicht über den zeıtge-schichtlichen Oontext und das Entwicklungsprofil der SOgeNaANNLEN katholischen O7Z1-
allehre, die durch das Zusammenspıel der Praxisreflexion VO in Verbänden organıslier-
ten Christen, der kırchenamtlichen Sozlalverkündigung und der wıssenschaftlichen
Theoriebildung zustande gekommen 1StT. skizziert 1n ıner ersten Phase die Entwick-
lung des katholisch-sozialen Denkens bıs Rerum NOVATUM.., Nach den NapoleonischenKrıegen erlitt die Kırche erhebliche personelle und finanzıelle Verluste, nach dem Wıe-
1nier Kongrefß SEeTIzZitiEe jedoch eın Aufschwung kırchlichen Lebens e1n, der allerdings durch
die Polarisierung der modernen und der ultramontanen Rıchtung belastet W Aar. Das Be-
völkerungswachstum, die Bauernbefreiung, Gewerbetreiheit un! Industrialisierungmachten die sozıale Frage, die Arbeıiterfrage, virulent. Di1e soz1ıalethische Reflexion
tolgte modernistischen, soz1alromantischen und neuscholastischen Ansätzen. Dıie
zweıte Phase VO Rerum HNOVATUM bıs Z Vatikanıschen Konzıil Von Re-
x NOVATUM bıs Quadragesimo NNO verzeichneten die katholischen Sozialverbände
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eınen ungewöhnlichen Zaulauft. ber kam Z heftigen Diskussionen 7zwischen der TEAL-

listischen Linıe des Solidarısmus un! der korporatistischen Lıinıie, die eıne berufsständi-
sche Ordnung anstrebte, den Kapitalismus überwinden. Die Zeıt zwıschen Qua-
dragesımo YVLILO und dem Vatikanıschen Konzıil War zunächst durch eıne Restauratıon
des katholischen Mılıeus 1M Deutschland der Nachkriegsjahre bestimmt. Papst ohan-
nNnes brachte 1ıne Wende ın der kirchlichen Sozialverkündigung das nde der
neuscholastischen Argumentationsform und die posıtıve Rezeption der modernen Men-
schenrechtsidee. Die dritte Phase markıert dıe Zeıt nach dem Vatikanischen Konzıil.
1)as Konzilsende Aiel mıiıt dem großen Modernisierungsschub der 68er re
WDas Ansehen der traditionellen katholischen Soziallehre verblafste, die politische Theo-
logıe und die Theologıe der Befreiung inspırıerten zahlreiche euansatze eiıner christli-
chen Sozialethık jense1ts katholischer Soziallehre. Fıne Auflistung vieler römischer und
ortskirchlicher Dokumente der amtlichen Sozialverkündigung, eın Exkurs über dıe Ent-
wicklungslinıen der evangelischen Sozıialethık sSOWwIı1e eın Abschnuitt ber die Zukuntts-
perspektiven der katholischen Soziallehre, das binnenkirchliche Bewulfstsein bılden
un iıne prophetische Funktion 1n der Gesellschaft wahrzunehmen, schliefßen diesen
Teıl aAb

Der 'eıl (178—-224 1St eın Prinzipientraktat. Er soll eın systematisches Grundkon-
ZepL christlicher Sozialethiık darstellen. nn dafür dreı Motive: Dıie bereıts erarbeıi-

christlich-sozialethischen Prinzipientraktate sollen kreatıv angeeignet werden, der
Bezug kirchenamtlichen Stellungnahmen hergestellt, der ontext Zu aktuellen Mo-
dernitätsdiskurs berücksichtigt werden. Im Abschnıiıtt ber das Prinzıp der Personalıtät
wiırd der Mensch als Person in seıiner leib-geistigen Exıstenz, seınem Miıt-Sein und se1-
e Transzendenzbezug SOWIl1e als moralıisches und sündıges Subjekt charakterisıert.
Dıiıe Merkmale der Individualität und Sozialıtät verweısen auft existentielle 7wecke und
wechselseıtıge Anerkennungsverhältnisse, die den menschenrechtlichen Status der Per-
SO verkörpert in Freiheıits- und Bürgerrechten SOWI1e 1ın soz1alen Rechten, ausmachen.
DDas Solidarıtätsprinzıp wırd sehr ditterenzıert ausgelegt. Als sozialethisches Prinzıp be-
zıeht sıch aut soz1ıale Interaktionen, die sıch 1n Regeln un! Strukturen verfestigt ha-
ben, SOWl1e aut Rechtspflichten, dıe menschenrechtlich der positiv-rechtlich begründet
sınd Als Rechtsprinzıp 1st E primär jenen Rahmenordnungen zugeordnet, dıe einzelne

das Gemeinwohl hın orlıentlieren. Das Subsidiarıtäts-gesellschaftliche Teilsysteme
prinzıp regelt die Zuweısung VO: Kompetenzen 1m Hınblick autf das Gemeinwohl. Es
enthält eın Gebot der Hilfestellung nd eın Verbot der Kompetenzanmafßung. oreift
drei Anwendungsebenen auf die Subjektstellung der Person, die intermediäre soz1ıale
Sphäre 7zwischen Person und Staat sSOWw1e die ylobale Ebene. Den Prinzipientraktat
det mıiıt eıner Zusammenschau der sozıalen Gerechtigkeit ab, die ın einen legalen,
kommutatıven, distributiven und kontributiven Teilaspekt ausditterenzıiert.

hat das Buch offensichtlich tür Studierende un! solche geschrieben, die eiınem
systematıschen Überblick der christlichen Sozialethik interessiert sınd. Er verfügt über
eın außergewöhnliches didaktisches Vermogen. Einfühlsam begleitet dıe Lesenden
und leitet s1e schrittweıise ZUuU Mitdenken Er erklärt ıhnen die Logik und Schritt-
folge der Argumentatıon sSOWwl1e den Autbau der einzelnen Kapitel, |afst durch häufige
Querverweıse den Zusammenhang erkennen, strukturıert das Gelesene durch einpräg-
SaImnle Schemata und üundelt die CWONNCHECH Finsichten 1n knappen Resumees.

Wenngleıch die christliche Sozialethik als eın Reflexionsnetz VO grundlegenden
Gewißheiten der Theologıe, philosophischem Diskurs und sozialwissenschaftlicher
Dıiagnose rekonstrulert, legt den Hauptakzent aut die sozialphilosophische 'ermuitt-
lung. Deshalb 1st der Schlüssel ZU Verständnis se1nes Lehrbuches 1m zweıten eıl P

finden, 1n dem das Projekt der Moderne mıt bemerkenswertem Einfühlungsvermö-
pyCn darstellt. Ihn leitet das Interesse, d1e katholische Soziallehre AaUus dem selbstverschul-
deten Ghetto eines neuscholastıischen Antimodernismus herauszuführen; die VO ant
vollzogene Wende PE Subjekt, das Menschenrechtsdenken, die Ausdifferenzierung Be*
sellschaftlicher Teilsphären und d1e Irennung VO Rechts- und Tugendpflichten, VO

Fragen der gerechten Ordnun und desu Lebens sollten VO Christen, VO Lehr-
amt und VO Fachwissenscha tlern als innOovatıve Chance einer gläubig-vernünftigen
Reflexion ergriffen werden. Mıt oroßer Kompetenz un!« Sympathie stellt die egalıtä-
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ren Gerechtigkeitskonzepte eines John Rawls und Jürgen Habermas dar un verteidigtden soz1alen Ausgleich ZzUugunsten der durch die Lotterıie der Natur der der Gesell-
schaft Benachteıiligten lıberalökonomische Posıtionen eines James Buchanan und

die postmodernen Bekenntnisse der Kommuniıitarıier. 1st davon überzeugt, da{fß
die christliche Soz1ialethik keine Alternative ZU modernen Denken anbieten kann.
Seiıne Arbeıiıt 1sSt eın überzeugender Beleg für das Entsprechungsverhältnis der Moderne
und der soz1alen Dımensıion der Offenbarung. Dıie verdeckten urzeln des modernen
Denkens lıegen ottensichtlich ın der biblischen Überlieferung.

Eıne zweıte Facette dieses Lehrbuchs finde iıch bemerkenswert, nämlıch die gelungeneEınbettung grundlegender Sozijalrundschreiben der römischen Päapste 1n den kirchen-
und theoriegeschichtlichen Ontext des und ts Dadurch werden die iınhaltlı-
hen Akzente und die Argumentationsmuster der kırchenamtlichen Sozilalverkündiıgungverständlich. Leider verblaist diese austührliche Entsprechung VO Verkündigungsinhaltund geschichtlichem Oontext 1n den 80er un:! 990er Jahren, da die zentral- un! ortskıirch-
lıchen Lehrdokumente blofß lexikalısch regıistriert werden. Immerhin bleibt eın lücken-
loser UÜberblick der Dokumente kırchlicher Sozialverkündigung erhalten.

Gegenüber dem Prinzıpijentraktat melde ıc Vorbehalte Die Neıigung, Systema-tisıeren und viele Grundsätze mıteinander versöhnen, wiırd ZUr Falle So lassen die Er-
läuterungen A Personalıtätsprinzip beispielsweise die Grenzlinien zwıischen Gewifß-
heıten des Glaubens, anthropologischen Aussagen, dıe 1mM Exıistentialismus beheimatet
sınd, un! normatıven Überzeugungen der Moderne fließend werden. Dıiıe Erklärungen
ZUuU Solıdarıtätsprinzip führen 1ın eın Labyrıinth VO  - Deutungen, die verschıedenen
zi0-kulturellen Milieus und raumzeıtlichen Kontexten Nistamme Die Verknüpfungdes Solidarıitäts- und Gemeinwohlprinzips erscheint mır wen12g anschlufßfähig den
zıalphilosophischen Diskurs Jenseı1ts des Milıeukatholizismus. Wıe das Subsidiaritäts-
prinzıp gegenüber den beiden anderen Prinzıpien als gleichrangig eingestuft werden
kann, 1St MI1r nıcht einsichtig. Der Versuch, durch eın Gerechtigkeitsquartett miıt eıner
Ausrichtung aut das GemeLimwohl aufzuwerten, 1sSt weni1g überzeugend.

A.s Lehrbuch 1St eın Dokument jener hermeneutischen Revolution, die eine VO
Vatikanischen Konzil ınspırıerte Generatıon christlicher Sozjalethiker angestoßen hat
S1e 1st VO Jüngeren Vertretern des Faches aufgegriffen worden. Allerdings stehen sS1e auf
den Schultern VO Pıonieren, denen uzurechnen 1St. HENGSBACH

KÖRTNER, ÜLRICH FE Evangelısche Sozzalethik. Grundlagen un Thementelder
(Uni-Taschenbücher: Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 1999 360 B
ISBN AB 3Z870)
Das Lehrbuch der evangelıschen Sozialethik belegt die methodischen und thematiı-

schen Autbrüche SOWI1e die personellen Veränderungen 1n dieser Fachdisziplin während
der 990er Jahre Koörtner 1st Protessor für systematische Theologie der CVaANSC-lısch-theologischen Fakultät der UnıLversıität Wıen geb eın Werk 1st 1n Wwe1l
Teıle gegliedert: Der 'eıl (3Z vermuttelt einen Überblick über die Grundlagen-probleme un die Vorgehensweise. Die ethische Reflexion 1st handlungstheoretisch Ver-

un: schliefßt die heutige soz1alwıssenschaftliche Forschung Der Verantwor-
tungsbegriff gilt als Schlüsselbegriff des gegenwärtigen soz1alphılosophischen Diskur-
SCS Eıne theologische Verantwortungsethik, die pflichten-, guter- un tugendethische
nsätze ıntegriert, 1sSt allerdings daran gebunden, da{fß eın moralıisches Subjekt Verant-
N: wahrzunehmen imstande 1St, da{ß eine relig1öse Instanz 1n die Verantwortungruft, und dafß die Reichweite der Verantwortung präzısıert wırd häalt eiıne ethische
Begründung, die unıversale Geltung beanspruchen kann, pluralen Gesellschaften
nıcht mehr für möglıch. Dieses Dehfizit äfßt sıch seıner Meınung ach weder uUurc ıne
theologische Überbietung W: ın Form eines relig1ösen Weltethos noch durch die Be-
rufung auf einen Gewı1ssensnotstand beseitigen. Der VO  . ıhm gewählte innovatıve Weg
aus dieser Aporıe esteht darın, dafß eıne grundlegende Ahnlichkeit zwıschen eıner
philosophischen Verantwortungsethik un! der paulinisch-reformatorischen Rechtterti-
gungslehre nachweiıist. Dıiese beantwortet dıe offene Frage nach einer Instanz, die be-
rechtigt ist, VO den Menschen als geschaffenen Subjekten Rechenschaft für iıhr Handeln
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